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Salonſcene .

Abend iſt ' s; die Girandolen flammen im geſchmück —
ten Saal ,

Im Kryſtall der hohen Spiegel quillt vertauſendfacht

ihr Strahl ,

In dem Glanzmeer rings bewegen , ſchwebend faſt und

feierlich ,

Altehrwürdige Matronen , junge , ſchöne Damen ſich.

Und dazwiſchen ziehn gemeſſen , ſchmuck im Glanze des

Ornats ,

Hier des Krieges rauhe Söhne , Friedensdiener dort

des Staats ;

Aber Einen ſeh ich wandeln , jeder Blick folgt ſeiner

Bahn ,

Doch nur wenig der Erkor ' nen ſind ' s , die ' s wagen ,

ihm zu nahn .



Er iſt ' s, der das rüſt ' ge Prachtſchiff Auſtria am Steuer

lenkt ,

Er , der im Congreß der Fürſten für ſie handelt , für

ſie denkt ;

Doch ſeht jetzt ihn ! wie beſcheiden , wie ſo artig , wie

ſo fein !

Wie manierlich gegen Alle , höflich gegen Groß und

Klein !

Seines Kleides Sterne funkeln karg und läſſig faſt im

Licht ,
Aber freundlich mildes Lächeln ſchwebt ihm ſtets um ' s

Angeſicht ,
Wenn von einem ſchönen Buſen Roſenblätter jetzt er

pflückt ,
Oder wenn , wie welke Blumen , Königreiche er zer —

ſtückt .

Gleich bezaubernd klingt ' s , wenn zierlich goldne Locken

jetzt er preiſt ,
Oder wenn er Königskronen von geſalbten Häuptern

reißt ;
Ja faſt dünkt ' s mich Himmelswonne , die den ſel ' gen

Mann beglückt ,
Den ſein Wort auf Elba ' s Felſen , den ' s in Munkats '

Kerker ſchickt !
—
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Könnt ' Europa jetzt ihn ſehen , ſo verbindlich , ſo

galant ,

Wie der Kirche frommer Prieſter , wie der Mann im

Kriegsgewand ,

Wie des Staats beſternter Diener ganz von ſeiner Huld

beglückt ,

Und die Damen , alt ' und junge , erſt bezaubert und

entzückt !

Mann des Staates , Mann des Rathes ! da du juſt bei

Laune biſt ,

Da du gegen Alle gnädig überaus zu dieſer Friſt ;

Sieh vor deiner Thüre draußen harrt ein dürftiger

Client ,

Der durch Winke deiner Gnade hochbeglückt zu werden

brennt .

Brauchſt dich nicht vor ihm zu fürchten ; er iſt artig

und geſcheidt ,

Trägt auch keinen Dolch verborgen unter ſeinem ſchlich —
ten Kleid ; z

Oeſtreich ' s Volk iſt ' s, ehrlich , offen , wohlerzogen auch

und fein ,

Sieh , es fleht ganz artig : Dürft ' ich wohl ſo frei ſein ,

frei zu ſein ?
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